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Antrag

der AfD-Fraktion

Hygienekonzepte für BVG und S-Bahn erstellen und umsetzen

Das Abgeordnetenhaus wolle beschließen:

Der Senat wird aufgefordert, in geeigneter Weise sicherzustellen, dass im ÖPNV in Berlin, bei
BVG und S-Bahn, angemessene und regelmäßige Hygienemaßnahmen durchgeführt werden,
um Fahrgästen einen auch aus Infektionssicht möglichst sicheren Transport zu ermöglichen.
Dabei sind folgende Maßnahmen zu berücksichtigen:

- regelmäßige Innenreinigung der Fahrzeuge an den Endhaltestellen, insbesondere Halte-
griffe, Haltestangen und Türöffner

- regelmäßiges Lüften der Fahrzeuge an den Endhaltestellen

- gefährdete Risikopersonen (Hochbetagte, Personen mit stark risikoerhöhenden Vorer-
krankungen) können statt mit regulärem ÖPNV auf Wunsch ohne Aufpreis mit dem Berl-
König fahren, um diese Menschen besonders zu schützen

- zusätzliche Fahrten auf stark frequentierten Strecken zu den Stoßzeiten, um das Abstand-
halten in den Fahrzeugen zu erleichtern

- Fahrerkabinen professionell mit festinstallierter Plexiglaswand schützen und Fahrschein-
verkauf im Bus wieder ermöglichen

- keine sinnlose und nutzlose Maskenpflicht im Freien, auf offenen Bahnhöfen und in we-
nig belegten Fahrzeugen, in denen Mindestabstände problemlos eingehalten werden kön-
nen

Dem Abgeordnetenhaus ist bis zum 31. März 2021 zu berichten.
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Begründung

Die derzeitige Situation im Personennahverkehr in Berlin ist auf Grund der Coronakrise einer-
seits von dramatischen Einnahmeausfällen und Fahrgastschwund gekennzeichnet, andererseits
ist auffällig wenig an durchdachten Konzepten in Sachen Infektionsschutz erkennbar.

Der Fahrerbereich von Bussen ist oftmals mit provisorischem Flatterband abgegrenzt, Fahr-
gäste haben Maskenpflicht, ein Mehr an Konzept ist nicht erkennbar.

Nach 9 Monaten Erfahrung mit Hygienemaßnahmen und Konzepten in anderen Lebensberei-
chen ist überfällig, dass auch im Berliner ÖPNV endlich wirksame, nachhaltige und durch-
dachte Maßnahmen ergriffen werden, um den ÖPNV sicherer zu machen, attraktiver zu machen
und besonders den Risikogruppen zu ermöglichen, risikoarm am ÖPNV teilnehmen zu können.

Regelmäßige Reinigung an den Endhaltestellen einschließlich guter Durchlüftung ist in vielen
Verkehrsmitteln, z.B. Flugzeugen oder Fernbahnen längst Standard, bei BVG und S-Bahn aber
noch nicht. Das sollte zügig geändert werden. Haltegriffe und Türöffner, die von einer Vielzahl
von Personen angefasst werden, sind regelmäßig z.B. mit Seifenlauge zu reinigen, um mögliche
Erreger zu beseitigen.

Das System BerlKönig sollte nicht nur als Transportmittel für Krankenhauspersonal privilegiert
werden, sondern auch für gefährdete Personen wie Hochbetagte und Personen mit einschlägig
risikoerhöhenden Vorerkrankungen. Sie sollten zum regulären BVG-Tarif befördert werden
können. Das verbessert die Risikolage für die Betroffenen und die Auslastung des BerlKönigs.

Da das Infektionsrisiko steigt, wenn längere Zeit sehr viele Personen auf engem Raum zusam-
mentreffen, sollte auf allen Strecken, auf denen es zu den Stoßzeiten (Berufsverkehr) zu Ge-
dränge kommt, die Taktzeit verkürzt oder zusätzlich Fahrzeuge eingesetzt werden.

In den Bussen ist der Fahrersitzbereich mit vernünftig installiertem Plexiglasschutz auszustat-
ten, um den Fahrscheinverkauf und das Öffnen der vorderen Tür wieder zu ermöglichen und so
den Einnahmeausfall bei den Einzelfahrscheinen zu reduzieren.

Die Maskenpflicht im ÖPNV ist auf die geschlossenen Bereiche (Fahrzeuge) zu beschränken
und müsste nur obligatorisch sein, wenn anderweitig der Mindestabstand nicht eingehalten wer-
den kann. In nahezu leeren Fahrzeugen außerhalb der Stoßzeiten wird die Maskenpflicht zum
sinnentleerten reinen Ritual, ist also nicht erforderlich.

Berlin, 21. Dezember 2020

Pazderski Hansel Scholtysek Lindemann
und die übrigen Mitglieder der AfD-Fraktion


